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en Die Erſchütterung des türkiſchen Reichs. 


Noch haben die gewaltigen, am Ufer der 

Donau aufmarſchirten ruſſiſchen Heeresmaſſen den 

türkiſchen Boden nicht betreten und ſchon erzittert 

unter ihrem Tritte das ganze osmaniſche Staats⸗ 

gebäude. Der hohe Grad von deſſen innerer 

Fäulniß war freilich ſchon ſeit Jahrzehnten ſprich⸗ 

wörtlich und ſeine nahe Auflöſung faßte man ſchon 

zur Zeit des Ruſſenkriegs der zwanziger Jahre 

in's Auge; allein die außerordentliche Hartnäckig⸗ 

leit, mit welcher die Pforte dem Reformverlangen 

Europas ſich neuerdings widerſetzte, verbreitete 

doch noch wieder einige Täuſchung, ließ doch noch 

an Widerſtandskraft und einen Reſt von Lebens⸗ 

ſähigkeit glauben. Die letzten Tage haben uns 

eines Anderen belehrt. Unbehelligt von Außen, 

hätte das morſche türkiſche Staatsweſen vielleicht 

noch eine gute Weile ſein kümmerliches Daſein hin⸗ 

, ſchleppen können, auf den Anſtoß von Außen be 
ginnt es in allen Fugen zu brechen. 5 

Schon mußte es befremden, daß gegenüber 

der großen Umſicht und Präciſion der ruſſiſchen 

eeresleitung die türkiſchen Streitkräfte an der 

onau wie in Armenien auffallend wenig Energie 

zeigten, die türkiſche Heeresführung merkwürdig 

planlos und unverantwortlich ſäumig verfuhr, ſo 

daß ſtrategiſch wichtige Punkte wie die Brücke am 

unteren Sereth und die Stadt Bajazid am Ararat 

den raſch zugreifenden Ruſſen in die Hände fielen 

und ein A Theil Kleinaſiens ohne erhebliche 

Kämpfe den Türken bereits verloren ging. 0 

war der Eifer und die äußerſte Anſpannung aller 

Kräfte, die man ſich mit dem verkündigten Glaubens⸗ 

kriege verbunden denkt! 

Jetzt werden wir immer mehr gewahr, daß es 

ſich um Wichtigeres als die militäriſche Widerſtands⸗ 

kraft handelt, daß deren Schwäche nur ein Ausfluß 

der allgemeinen Lähmung des Reiches iſt und daß 

Rußland weniger einen Krieg führt als die Selbſt⸗ 

auflöſung der unhaltbaren türkiſchen Zuſtände voll⸗ 

zieht. Vielleicht iſt dies nirgends mit größerer 

Sicherheit im Voraus erkannt als zu Petersburg; 

que fo aufrichtiger und entſchiedener konnte man 

on dort wiederholen, daß Eroberungen nicht in 

der Abſicht lägen, wenn auch das Ende des Kriegs 

ahnliche Folgen haben ſollte. 

Wie ſehr der tiefe Widerſtreit der von den 


D des 8 
pengnero des Osmanenthums rüttelte, trat 
eits während der diplomatiſchen Verhandlungen 
f der letzten Jahre hervor. Es iſt einmal das ge: 
f ſchichtliche Verhängniß jenes Elementes, daß jedes 
ugeſtändniß an die Mächte, zu welchem fic) die 
orte Angeſichts der Lage der Chriſten genöthigt 
„zugleich zu einem Schnitte in das eigene Fleiſch 
wurde. Die Folge dieſer grauſamen Alternative 
war das bekannte vielfache Schwanken der Pforte, 
welches ebenſo entkräftend für das Reich wirkte, 
wie eine wirkliche Ausführung der Reformen 
es gethan hätte. 

So haben ſich ſeit der neueſten Wiederanregung 
der orientaliſchen Frage zwei Elemente in der 
Türkei heftig bekämpft, wenn dies auch nicht ſtets 
äußerlich hervortrat. Die eine Partei glaubte, 
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3 Olympia. 
Im deutſchen Reiche auf Druva. 

Ueber die Vorſprünge und Abhänge des 

— a klettern unſere Roſſe auf einem roman⸗ 
tiſchen Schlängelwege in einer halben Stunde 
hinauf in das Griechendorf, in dem das deutſche 

Reich ſeinen hieſigen pr ah eine Wohnſtätte 
erbaut hat. Auf äußerſtem Vorſprunge, in freier, 
ausſichtsreicher Lage erhebt ſich dieſes Haus, das 
ſtattlichſte in dem ärmlichen Dorfe. Wenn auch 

die Wahl dieſes Platzes eine freie war, ſo mußten 

doch verſchiedene wirthſchaftliche Gründe für die 

a unmittelbare Nachbarſchaft eines bereits vorhandenen 
E Dorfes entſcheiden in einem Lande, welches gar: 
“4 keine Verkehrsmittel befigt. Etwas Fleiſch, Schafs⸗ 
. milch, Brod oder wenigſtens das Material dazu 
läßt ſich doch von den Landleuten beſchaffen. Des⸗ 
halb iſt die Lage des deutſchen Druvahauſes 
die denkbar zweckmäßigſte. Es überſchaut von 
ſeiner Höhe das ganze Alpheiosthal, blickt virect 
hinab auf die Ausgrabeſtätten des Altisbodens 
‘ und lehnt fid) an ein ſtark bewohntes Dorf, aus 
dem außer os Wirthſchaftsſtoffen zunächſt ſchon 


der ftarte Bedarf an Reitpferden zur Verbindung 

mit den Ausgrabungen zu beſchaffen iſt. Das 

aus, von den in der Nähe gebrochenen 

ö teinen kunſtlos erbaut, ſieht auf den 

f erſten Anblick recht ſtattlich aus. Seine breite 

. Front giebelt ſich in der Mitte ſpitz auf, feine 
lanken Fenſter ſind aller 


. 1 Wahrſcheinlichkeit na 
die einzigen im Dorfe. Sie ſind ſogar doppelte 
denn ſchärf ſtreichen die Winde um bie freiftehende 
Wohnung, die ſo leicht und locker gebaut iſt, daß 
Regen und Starme ſich trotzdem überall Eingang 
verſchaffen. Im vorvergangenen Winter ¡ft das 
Häuschen noch enger und dürftiger gemejen, fo 
daß die Commiſſare des großen deutſchen Reichs, 
die hier ihre ſchwere Winterarbeit unter Verzicht 
auf alle geſelligen und ſonſtigen Genüſſe der civi⸗ 
liſirten Welt, auf wiſſenſchaftliche, wie auf künſt⸗ 


leriſche Anregungen verrichten mußten, auf drei M 


enge Schlafkämmerchen und ein kleines gemein⸗ 
ames Speiſezimmer angewieſen waren. Daß das 

nicht bleiben könne, ſah man ſelbſt in Berlin 
an entideidender Stelle ein und ſuchte durch zwei 
ſeitliche Anbauten der Dürftigkeit etwas abuelos: 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 
und bei ae ge Porta: allen bes 
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n- und Auslandes angeno 


. — Die „Danziger Zeitung“ 


daß man fic) mit Europa abfinden könne, währe nd 
die andere, die Unvereinbarkeit der Gegenſätze er⸗ 
kennend, das Prinzip der Unnachgiebigkeit aufs 
Strengſte feſthielt; letztere Partei konnte zwar die 
Vortheile des Transigirens mit den abendländiſchen 
Mächten nicht verkennen und ließ hierin die Macht⸗ 
haber viel gewähren; allein in kritiſchen Augen⸗ 
blicken fuhr das Alttürkenthum in ſeiner ganzen 
Rohheit und Schroffheit dazwiſchen. Kaum hatte 
die Pforte am 22. Auguſt 1875 den Vermittelungs⸗ 
vorſchlag der meiſten Großmächte wegen Entſen⸗ 
dung von Delegirten zur Entgegennahme der 
Wünſche der aufſtändiſchen Bosnier angenommen, 
als die durch den Kriegsminiſter de Avai 
Paſcha vertretenen Unverſöhnlichen auf die Erfolg⸗ 
loſigkeit dieſes Schrittes hinwirkten; um hierdurch 
den Mächten gegenüber nicht zu ſehr blosgeſtellt zu 
ſein, mußte Abdul Aziz am 2 October 1875 Huſſein 
Avai entlaſſen. Um aber die Alttürken nicht zu 
ſehr zu reizen, verſuchte die Pforte, allen etwaigen 
weiteren Forderungen der Mächte die Spitze abzu⸗ 
brechen. Wäre dies durch den eine Reform der 
Rechts⸗ und Verwaltungszuſtände im ganzen 
Reiche betreffenden Erlaß vom 1. Dezember 1875 
möglich geweſen, ſo hätten die Unverſöhnlichen 
ſich über dieſe ihnen nicht zuſagende Irade leichter 
hinweggeſetzt; aber die Mächte, welche dies einſahen, 
vereinigten ſich zu den Forderungen der Andraſſy⸗ 


2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag fri}. — Beſtellu 
nen. — Preis 
vermittelt Juſe 


Kampf. 
Niedergangs des Staats, daß in dem Augenblicke, 
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ſchiedener und ſelbſtſtändiger zur Wahrung feines 
Standpunktes auf. Es will die Möglichkeit 
fernerer Nachgiebigkeit der Pforte abſchneiden, denn 
es hält ſich vor derſelben nicht ſicher, nachdem der 
Sultan erſt in ſeinem auf die ruſſiſche Kriegs⸗ 
erklärung erlaſſenen Manifeſte es als ſeine Pflicht 
bezeichnet hatte, „die Fehler der Vergangenheit gut 
zu machen, das Land mit liberalen Einrichtungen 
auszuſtatten und die Staatsverwaltung nach den 
Grundſätzen der europäiſchen Civiliſation umzu⸗ 
geſtalten.“ Das geht dem ſtrengen osmaniſchen 
Elemente doch zu weit, es gedenkt die zuviel nach 
Europa ſchauende Politik der Vergangenheit 
dauernd zu corrigiren und nimmt trotz der jetzigen 
äußeren Gefahr keine Rückſicht auf die Erwä⸗ 
gungen des anderen im Reiche vertretenen 
Elements, ſondern ſetzt ſich mit demſelben in 
Es iſt ein Zeichen des reißend ſtarken 


wo alle Kräfte an die Abwehr des Feindes geſetzt 
werden müßten, das Alttürkenthum Aufrechnung 
mit der Vergangenheit halten will und geneigt iſt, bei 
jeder Schlappe im Felde die Gemäßigten wegen 
dieſes Unglücks und wegen der angeblichen Fehler 
früherer Regenten büßen zu laſſen. 

Der Verſuch vom 24. Mai d. I,, den binnen 
Jahresfriſt dritten Thronwechſel herbeizuführen, iſt 
zwar nicht gelungen, aber weitere gewaltthätige 


KH werben in der Expedition Ketterhagergaſſe Ro, “ 
urch die Poſt bezogen 5 A 
rtionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


ſchen Note vom 30. December 1875. Dieſem Schritte 
konnte die Pforte nicht recht widerſtehen; ſie pro⸗ 
teſtirte zwar Anſtandshalber gegen die Be⸗ 
einträchtigung ihrer Landeshoheit, kam aber den 
Wünſchen inſofern nach, als ſie es in Güte mit 
den Aufſtändiſchen verſuchte und am 23. Februar 
1876 denſelben Amneſtie, Schadloshaltung und 
Waffenſtillſtand zu Verhandlungen mit türliſchen 
Commiſſaren anbot. Den Alttürken ging das 
wieder zu weit und Greuelthaten der bosniſchen 
Begs verdarben den ganzen Plan, die Erfolg⸗ 
loſigkeit des nachgiebigen Elements ſteigerte den 
alttürkiſchen Fanatismus, die Conſuln zu Salonichi 
wurden ermordet. Die Vereinigung der Oſtmächte 
im Berliner Memorandum ſtellte eine neue ſtarke 
a m in Aus ſicht; um eine neue Nach⸗ 
Elen ext zu verhüten, bewirkte das unverſöhnliche 

lement den Sturz des Großveziers Mahmud, 
des Scheich zl Islam und den Thronwechſel. 
Dieſe ſtarke Einwirkung hielt vor; forte zeigte 


Vorgänge liegen in der Luft. Die Verbannung 
der an den neulichen Kundgebungen gegen Mahmud 
und Redif Paſcha Betheiligten, ſelbſt die Ver⸗ 
hängung des Belagerungszuſtandes über Konſtan⸗ 
tinopel u. dgl. kann fernere Staatskriſen nicht ver⸗ 
hüten. Sollte es auch gelingen, die Softas von 
einem dictatoriſchen Auftreten abzuhalten, ſo werden 
andere Werkzeuge des unverſöhnlichen Elements 
die Rolle der eee und der Prätorianer über⸗ 
nehmen. Seit der Palaſtrevolution vom 30. Mai 
v. J. muß man hierauf rechnen. 

Wie ſehr nicht blos das Heerweſen, ſondern 
alle Zweige der Verwaltung der nothwendigen 
Organiſation und thatkräftigen Leitung entbehren, 
hat in dem Parlamente, welches die Pforte ſich als 
Ruthe aufgebunden hat, der muhamedaniſche Abg 
ee Bade Achmed Effendi in ergreifender 
Weiſe hervorgehoben. Von allen Seiten hat man 
ſeine Schilderung beſtätigt, welche er von der 
allgemeinen Unfähi pla 21 Stantliden Organe, 
¡rr e 


giebig gegen die Mächte, wer dies 
auch den neon e allen der in: 
directe Beiſtand Englands in Folge des Eindrucks 
der bulgariſchen Greuel weggefallen war. Zur 
unbedingten Herrſchaft kam dieſe Richtung als 
Midhat am 19. December v. J. Großvezir 
wurde, bis grade der Verſuch, die Mächte 
durch 2 einer Verfaſſung anzuführen 
und weitere chroffheiten eine nach Außen 
bedenkliche Lage ſchufen. Den Grund zu dieſer 
will nun das Alttürkenthum gerade in der früheren 


ö Opferwilligkeit ent⸗ 
warf. Es ſind dies bereits Anzeichen völliger 
Auflöſung des Staats, der ſeinen finanziellen 
Bankerott ſchon im October 1875 erklärt hatte. 
Wenn Sultan Abdul Hamid ſich vor ſeinen Unter⸗ 
thanen verbergen und eher zur Bekriegung der 
hauptſtädtiſchen Bewohner ſchreiten muß, bevor er 
daran denken kann, die Fahne des Propheten in 
die ruſſiſchen Reihen zu tragen, ſo wird weder 
ſein Bruder Mohemed Reſchad noch ſonſt einer 


= ' aden * TS 
io ſehr zum Handeln! enen Beamten und dem 
gänzlichen Mangel Wir 


u pre gegen Europa erbliden. 

8 war dieſem Elemente ſchon recht, daß der 
Sultan die Entfaltung der Fahne des Propheten 
ankündigte, die „heilige Karawane“ nach Mekka 
und Medina ſandte u. p w., aber es rafft ſich, je 
bedenklicher die äußere Gefahr wird, um ſo ent⸗ 
CC dd // vc 


Bequem und behaglich wohnt man trotzdem noch 
e nicht in dem Hauſe des deutſchen Reichs auf 
ruva. 
Wir treten, freundlich willkommen geheißen, 
ein. Die äußerſte, ſchmuckloſeſte Einfachheit und 
Knappheit hat auch die Vergrößerung des Häuschens 
nicht beſeitigt. Ein ſchmaler Gang durchſchneidet 
es in der Mitte. Rechts, dicht neben der Haus⸗ 
thür, liegt die Küche, links ein Verſchlag, der theils 
als Vorrathsraum, theils für die nothwendigen 
Bequemlichkeitsanſtalten benutzt wird. Da ſtehen 
Lampen, hängen Sättel, Körbe, Decken, da wird 
mancher Speiſevorrath, befonders Apfelſinen, Ge⸗ 
müfe und dasjenige aufbewahrt, was durch böfe 
Nachbarſchaft nicht verdorben wird, da putzt man 
unſere Stiefel, da ſchläft auch, glaube ich, die 
Dienerſchaft des Hauſes. Die drei Schlaf: 
kämmerchen liegen weiter an dieſem Mittelgange. 
Der Baumeiſter, der für den techniſchen Theil des 
Werkes als Commiſſar fungirt, hat das eine, die 
beiden Subſtituten des Archäologen und des 


des archäologiſchen Inſtituts in Athen, die beiden 
anderen. Unſer Gang endet in ein größeres zwei⸗ 
fenſtriges Speiſezimmer, welches nicht nur für die 
gemeinſamen Mahlzeiten, ſondern auch als einziger 
Geſellſchaftsraum dient. Da nun die Schlaf⸗ 
kämmerchen ſo knapp angelegt waren, daß die Be⸗ 
wohner darin weder zeichnen, noch größere Arbeiten 
verrichten konnten, zu denen man Bücher, Pläne, 
Karten und ſonſtiger Hilfsmittel bedarf, ſo 1 nun 
— linken Seite des Speiſezimmers ein langes 
chmales Technikon erbaut, an deſſen Wänden die 
kleine, allmälig geſammelte Bibliothek Platz findet, 
an deſſen beiden Fenſtern ein langer Tiſch Raum 
für Reißbretter, größere Zeichnungen und umfang⸗ 
reichere Schreibereien gewährt. Dort arbeiten jetzt 
die Herren meiſt. Dem archäologiſchen Commiſſar, 
dem geiſtigen Leiter des ganzen Werkes, mußte 
etwas mehr Wohnung gewährt werden, da er den 
uth gehabt hat, feine junge Frau in dieſe Einöde 
zu führen. Für ihn iſt deshalb zur rechten Seite 
des gemeinſamen Speiſeſaales ein kleines Wohn⸗ 
zimmer hergerichtet und an dieſes ſchließt ſich ein 
rößeres 

auſe. 


4 Abd. 1 ver Felskuppe von Druva noch 
Architekten, ein junger Bauführer und ein Stipendiat] K 


chlafgemach, die beſten Zimmer im 
Daneben liegt nun noch das ſchmale 


der entarteten letzten Nachkommen Osman's als 


Sultan mehr im Stande ſein, die Ruſſen und den 


Zerfall des Reiches aufzuhalten. Gleichwohl müſſen 


wir den Eintritt ſolcher Kriſen gewärtigen, die 
Rettung bringen ſollen, während ſie nur die Agonie 
beſchleunigen. 
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— Inſerate koſten die 
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Deutſchland. ; 

A Berlin, 2. Juni. Die Abreife des hieſigen 
baieriſchen Militär = Bevollmadtigten General 
v. Fries nach München wird hier mit der An⸗ 
gabe in Verbindung gebracht, wonach die 

aierifhen Truppen in den Reichslanden 
gleichfalls um ein Infanterie⸗Regiment vermehrt 
werden ſollen; es heißt, das 1. baieriſche 
Infanterie⸗Regiment ſolle dazu beſtimmt werden. 
— Die deutſchen Bevollmächtigten zu den Confe⸗ 
renzen über die Handelsverträge mit Oeſter⸗ 
reich-Ungarn werden in den nächſten Tagen 
nach Wien zurückkehren; es wurde heute hier ver⸗ 
ſichert, daß Vorverſtändigungen erfolgt ſeien, 
welche den Gang der Verhandlungen weſentlich er⸗ 
leichtern und ee würden, ſo daß letztere 
vielleicht noch in dieſem Monat zum Abſchluß ge⸗ 
langen könnten. Die widerſprechenden Nachrichten 
über die Frage, ob Oeſterreich von ſeinem früheren 
Standpunkte zurückgekommen ſei und Zugeſtänd⸗ 
niſſe gemacht habe, dürften nicht früher als bis zur 
Verhandlung in den Parlamenten richtig geſtellt 
werden. In den zuſtehenden Bundesrathsaus⸗ 
ſchüſſen iſt man noch einmal auf die ganze Frage 
des Handelsvertrages zuruckgekommen und bei den 
früheren Beſchlüſſen ſtehen geblieben. Nach den 
dort hervorgetretenen Anſichten ſcheint ein unbe⸗ 
dingtes Zuſtandekommen des Vertrages doch auch 
jetzt noch auf Zweifel zu ſtoßen. — Uebermorgen 
beginnen bei den hieſigen Infanterie⸗Regi⸗ 
mentern die Einziehungen der Reſervemann⸗ 
ſchaften zur 12tägigen Uebung, während welcher 
hier in Berlin ein Theil der ſtehenden Garniſon 
zu Felddienſtübungen in der Umgegend abrüdt. 

* In den deutſchen Münzſtätten find bis 
zum 26. Mai geprägt worden an Goldmünzen 
1437 843 625 Mk. (davon 171449 334 Mk. für 
Privatrechnung), an Silbermünzen 403 351 062 Mk., 
an Nickelmünzen 35 160 344 Mk., an Kupfermünzen 
9593899 Mk. Unter den Goldmünzen befinden 
ſich bis jetzt für 1 986 970 Mk. Fünfmarkſtücke 
(halbe Kronen). 

Poſen, 3. Juni. Im Auftrage des Land- 
wirthſchaftsrathes begiebt ſich heute eine aus dem 
Landtagsabgeordneten Witt und mehreren anderen 
Mitgliedern beſtehende Deputation nach London, 
um mit der engliſchen Parlaments⸗Commiſſion 
wegen der Viehexport-Geſetzgebung zu cons 


Enri ane 


+++ Paris, 2. Juni. Wenn man ben 
„Frangais“ lieft, follte man — e3 trügen 
ſich entſetzliche Dinge in den ländlichen Diftricten 
Frankreichs zu. Dieſem Blatte zufolge hätte die 
radicale Partei zum Zwecke der Verbreitung 
falſcher 3 eine geheime Geſellſchaft ge⸗ 
bildet. Die Redacteure der radicalen Blätter, 
ſchreibt der „Francais“, viel zu ſchlau, um ſich zu 
compromittiren, beſchränken ſich darauf, in allge⸗ 
meinen Zügen die Lage unter falſchen Geſichts⸗ 
punkten darzuſtellen, und wenn ſie dann mit einer 
hölliſchenGeſchicklichkeit das Terrain vorbereitet haben, 
ſetzen ſich die Emiſſäre der Geſellſchaft in Be⸗ 
wegung. Sie miſchen ſich unter das Volk auf 
Straßen und Märkten, ſchleichen ſich in die Cafés 
und Cabarets und reſpectiren nicht einmal die ehr⸗ 
C ˙--AA A RETTET TEARS 


Graphion, das Schreibezimmer, Bureau, Amtslokal, 
wo mit den Leuten verhandelt, die Poſt expedirt, 
das äußerlich Geſchäftliche abgemacht wird. Platz 
für Gäſte, ſelbſt für ſolche, die eigentlich in re 
feine Gäſte fein follten, wie Curtius, Adler, 
v. Radowitz, gewährt das Reichshaus nicht. Kommt 
Beſuch, den man nicht gern der ſeit einem Jahr 
en ärmlichen Dorfherberge überlaſſen 
will, ſo werden die Pulte aus dem Graphion oder 
die Bücherbretter aus dem Technikon geräumt und 
dort einige Feldbetten aufgeſchlagen, worunter 
natürlich die Freiheit und Ungenirtheit des Arbeitens 
leiden muß. 5 : 

In diefer Häuslichkeit verleben die fünf Per: 
ſonen den Winter, der trotz der ſüdlichen Lage ein 
recht langer und harter werden kann. Für Er⸗ 
wärmung ſorgen allenfalls einige Oefen, aber die 
endloſen Regenzeiten, die heftigen Stürme, die 

änzlich iſolirte, von jeder Verbindung abge⸗ 
ſchnittene Lage machen das einförmige Leben auf 
einförmiger. 
ommen dann einmal, was ja auch mitten im 
Winter paſſirt, ſchöne Tage und treffen dieſe grade 
auf die zahlreichen Kirchenfeſte, welche den Griechen 
die Arbeit verbieten, dann ſattelt man wohl die 
Pferde, packt einige Conſerven in den Reiſeſack, 
verſieht ſich mit Decken für alle Wettereventuali⸗ 
täten und reitet gemeinſam hinaus in's nahe Ge⸗ 
birge, die Thäler des Ladon, des Erymanthus hin⸗ 
auf, hinüber nach dem romantiſchen Triphylien 
oder weiter in die wilden Gebirge Arkadiens zwei, 
drei Tage lang. Das iſt die einzige Unterbrechung 
des eintönigen Winterlebens auf Druva. ; 
Fur alle fonftigen Entbehrungen vermag nicht 
einmal ein behagliches materielles Leben die 
Pioniere des deutſchen Reiches zu entſchädigen. 
Ich hatte vorher gemeint, daß die erſten Nahrungs⸗ 
foie daß Fleiſch, Brod, Gemüſe, Fife, Früchte, 
Sein hier reichlich und ſpottbillig zu bekommen 
ſein müßten. Das iſt indeſſen durchaus nicht der 
Fall. Friſche Butter gehört auf Druva zu den 
änzlich unbekannten Leckerbiſſen, die Milch der 

chafe und Ziegen reicht knapp für den Bedarf, 
Rinder giebt es in dieſen wenig .cultivirten 
Gegenden ſo gut wie gar keine. Selbſt das 


Schaf: und Ha mmelfleiſch iſt von ſehr geringer 


Güte, man iſt daher faſt ausſchließlich in ſeinem 
Fleiſchbedarf auf Lämmer angewieſen, ſo magere, 
erbärmliche Thiere, daß man an ihnen nicht viel 
mehr findet, als Haut und Knochen. Eier gehen 
der Wirthſchaft ſelten aus, ſo daß man an ihnen 
für den Morgenthee ein willkommened Surrogat 
der fehlenden Butter hat. Auch on erhält 
man wohl, dod tft ſelbſt auf alle dieſe Dinge nicht 
mit abſoluter Gewißheit zu rechnen. Der Brief⸗ 
bote, der jeden Morgen die drei Stunden nach 
Pyrgos reitet, um die Bott qu beforgen, bringt 
dann auf feinem Roſſe zugleich einiges Material 
ur Füllung der Speiſekammer mit, ſoweit er das⸗ 
elbe dort erhält. Fiſche ſind überaus ſelten, 
Rindfleiſch jedoch, emüſe, Apfelſinen und 
Citronen trägt er ab und zu herauf und oft blickt 
man, wenn der braune Pappadopolos heranreitet, 
weit neugieriger auf ſeine Vorrathstaſchen als auf 
die Briefmappe, die an gewöhnlichen Tagen meiſt 
leer ankommt. Thee, Kaffee, Zucker, geräucherte 
Schinken werden zur gemeinſamen Wirthſchaft im 
Großen von weiterher eingekauft, ſogar einige 
Conſerven find immer vorräthig für den Nothfa 
wenn einmal das Fleiſch gänzlich den d oder 
für größere Ausflüge in reba gua y hg 
wo man auf feine Gaſtfreundſchaft rechnen kann. 
Mit dieſen beſcheidenen Mitteln richtet ſich das 
häusliche Leben der eg er des deutſchen Reichs 
auf Druva ein. Dieſes Reich ſtellt ihnen einen 
Koch, einen Diener und eine Dienerin, die allerlei 
häusliche Geſchäfte, zugleich auch die Wäſche und 
ähnliche Dienſtleiſtungen beſorgt. Die brave Pas⸗ 
quina iſt zwar nicht mehr jung und durchaus nicht 
ſchön, aber ſehr tüchtig un lun e überall bei, wo 
ſie mit Nadel und Zwirn, mit Seife und Bügel⸗ 
eiſen, mit Bürſte und Kamm oder Beſen helfen 
kann. Ein wahrer ed iſt Georgios der Diener. 
Er hat den Dr. Hirſchfeld auf ſeinen Forſcherreiſen 
in Kleinaſien begleitet, ſpricht türkiſch, neugriechiſch 
und macht bereits gelungene Verſuche im italieni⸗ 
ſchen und deutſchen. Er weiß ſich auf alle Even⸗ 
tualitäten des . ya Lebens einzurichten, 
verſieht ſeinen Dienſt nicht nur Genua ſondern 
ſelbſt mit einer gefälligen Grazie und Eleganz. 
Mit den Leuten im Dorfe weiß er ſich vortreffli 
zu ſtellen, ſie behandeln ihn wie eine Art Standes⸗ 


/ 


— 


würdigen Diligencen unſerer Vorfahren. An den ein, worauf der Präfect ihn fofort abſetzte. Der 
Tiſchen der abarets, in den otunden der] Generalrath des Departements ergriff nun Partei 
Coucous (alter Pariſer Thorwagen) ſuchen biefe| für den Beamten und ernannte ihn zum Seeretär der 
Miſerablen ſich einen friedlichen Landmann her: Departemental⸗Commiſſion mit doppeltem Gehalt. — 
aus, der fic) ihren Zwecken durch fein ehrliches, Der „Français“ meldet, die gegen die radicalen 
nicht übermäßig kluges Geſicht beſonders 
empfehlen ſcheint, und flüftern ihm falſche Neuig⸗ find de a worden gegen: 
keiten, infame Lügen und ſchamloſe Berleum: | „Zourna 

dungen in's Ohr. 


efehrt. Die Regierung thut natürlich im höchſten[ und des Schwankens vorüber fer. 
aße ihre Schuldigkeit. 
dies verbrecheriſche 


des Stöxrers des öffentlichen Friedens zu verſichern; [ Linken hervorgerufen. Die „Dofenſe“ 


bereits verſchwunden. 


über den Fall machen. 


wenig Energie! Offenbar müſſen dieſe Friedens- nichts zu fagen. 


iebt es nur ein Mittel: die Cafés und die zum Bürgerkriege. 


die öffentlichen Fuhrwer 


y ſehen, wie eine Regierung, um perfönlichen | werden folle, wenn er fic) an der Verfaſſung ver: 
ntereſſen einer Coterie zu dienen, fic) fo weit] griffe, nannte er den Marſchall in feiner Rede 
erniedrigt. — Die Bewegung in dem Beamten: | einen Schwachkopf und Weichling und demähnliches, 
perſonal der Verwaltung iſt mit den zahlreichen wofür das genannte Blatt die Verantwortung 
Abſetzungen und Verſetzungen, die bis jetzt vor⸗ trägt. 
genommen worden, noch lange nicht beendet, wie Italien. 
es ſcheint, und der Miniſter des Inneren hat alle Rom, 1. Juni. Der Comthur Ellena vom 
bis jetzt noch im Amt belaſſenen Präfecten nad | auswärtigen Amt iſt wieder nach Paris abgereift, 
Paris beſchieden, um denſelben perſönlich nochf um die Verhandlungen wegen des Hanbel3: 
Ermahnungen und Weiſungen zu ertheilen. — [vertrages von Neuem aufzunehmen. — In 
Herr de Broglie hat das Perſonal feines Reſſort[ Venedig zerſtörte eine Feuersbrunſt die große 
und Deputationen der größeren Gerichte in] Tabacksfabrik von Campo di Marto. Der Schaden 
officieller Audienz empfangen. Der Empfang war, wird auf eine halbe Million veranſchlagt. — Am 
dem „Frangais“ zufolge, ſehr glänzend und hat] Morgen, des 29. v. empfing der Papſt den Biſchof 
auf die Anweſenden einen tiefen Eindruck hervor⸗[Stroßmayer mit den croatiſchen Pilgern. Die 
ebracht. Wie man aus ſonſtigen Quellen hört,] Fürſtin Thurn und Taxis (Schweſter der Kaiſerin 
bs fih der Herr Herzog durch außerordentlich] von Oeſterreich) wohnte dieſer Audienz auch wieder 
charfſinnige und geiſtreiche Bemerkungen aus- bei. Die Fürſtin ſoll, wie man verſichert, bei 
gezeichnet So hat er z. B. dem Perſonal der] keiner der größeren Audienzen im Vatican gefehlt 
National⸗Druckerei in einer längeren Rede aus: | haben. 
einander geſetzt, daß die Buchdruckerkunſt den Schweden. 
Wiſſenſchaften großen Vorſchub geleiſtet habe; Stockholm, 31. Mai. „Schwedens Schiffs⸗ 
allerdings eine Thatſache, von der man vor dem liſte“, welche alle zwei Jahre von „Stockholms 
Amtsantritt des Herzogs keine Idee hatte. Darauf] Seeverſicherungsgeſellſchaft“ herausgegeben wird, 
hat er den Deputirten der Tribunale aller Inftanzen | tit dieſer Tage im Buchhandel erſchienen. Die 
1 Winke in Bezug auf ihre richterliche] Anzahl der Fahrzeuge iſt gegen 1875 nur um ein 
hätigkeit und Pflichterfüllung, in welchen] Geringes geſliegen, nämlich von 2958 auf 2967, 
ſchwierigen und delicaten Dingen Herr de Broglie} mit einer Tragfähigkeit von 469 341 Tons; da 
als Nicht⸗Juriſt natürlich ganz beſonders com⸗ Fahrzeuge mit einer Tragfähigkeit unter 5 Laſt 
petent erſcheint, gegeben. Er ſoll denn auch feine} nicht in der Lifte aufgenommen find, fo dürfte 
Anſprache an die richterlichen Beamten ohne all | unter Hinzurechnung derſelben die Tragfähigkeit 
u große Mißgriffe und Verwechſelungen beendigt] der geſammten Flotte auf ca. 500 000 Tons zu 
aha Das Handelsgericht wurde nihtlichägen ſeien. Die Gothenburger Handelsflotte 
empfangen, weil man, wie verlautet, unliebſame lift der Stockholmer hinſichtlich Anzahl der Fahr: 
Kundgebungen befürchtete. 


beſteht nämlich aus Mitgliedern, die rend deren Mn i Boote unter 10. Pf 


ndelsſtande gewählt werden, und die Raufleus kräfte) in Stockholm heimgehörig find. Das Bark⸗ Fi 


nd dem 16. Mai eben nicht ſehr freundlich gs | [diff „Minona“, Capitán O. Engftróm, ¡ft der 
ſinnt. — Die neuen Präfecten in der Propzazfälteſte ſchwediſche Segler, daſſelbe wurde im Jahre 
haben faſt alle beim Empfange der BehdrFen] 1781 von Eiche und Fichte in Halmſtab erbaut und 
längere Reden gehalten, in denen ſich natürlich der] zuletzt im Jahre 1875 einer Reparatur unterworfen. 
Geiſt ihres Herren und Meiſters wiederſpiegelte, | Daſſelbe mißt 65 Neulaſten un bef@grt fait aus⸗ 
und die beſonders der Geiſtlichkeit gegenüber hodft ihließlih das Mittelmeer; in wenigen Jahren 
verbindlich gehalten waren. Am energiſchſten hat] dürfte fomit „Minona“, wenn Alles gut geht, ihr 
wohl der Präfect von Marſeilles geſprochen, der | hundertjähriges Jubiläum feiern. Die Stockholmer 
das Ofſiziercorps folgendermaßen anredete: „Meine] Rhede gewährt jetzt einen Anblick regen Treibens, 
erren, der Marſchall hat mir, als ich mich von] wie dies ſeit Jahren nicht in ve Reese Grave 
i n Marſeilen erklärt, daß ich auf die Garnifon | der Fall war. Seit Anfang der Woche 1975 eine 
von Marſeilles 
ählen kann, fo können Sie auch auf mich zählen!“ ] und es beläuft ſich die Zahl der jetzt hier mit Laden 
Der Präfect „des Alliers“ ift fo weit gegangen, und Löſchen beſchäftigten Fahrzeuge auf ca. 400. 
feinen Untergebenen zu verbieten, fernerhin mit] Die Schifffahrt auf Norrland wird fait täglich 
Republikanern umzugehen. Der erſte Beamte der] mehr und mehr nach Norden hin offen, von 
Präfectur reichte in Folge deſſen feine Entlafjung | Hudikswall läuft die Nachricht ein, daß geſtern 
LT CES AEA ² c ˙ wü RIES PMI TIE TTS | SCI TSR AMINE SRLS Ue — ARO 
erſon und aud auf größeren Ausflügen ift feine | nicht zu verbrennen. Zum Thee vöftet der Koch 
Vegletung um dieſer Vorzüge willen faſt unent⸗ einige Schnitte des ſelbſtgebackenen Brodes, er 
behrlich. Er ſorgt für die besten Pferde, kauft alle] fiedet, falls der Vorrath nicht ausgegangen, einige 
Zehrmittel am besten ein und verſteht dieſelben, Eier und ſchneidet einen Teller voll Schinken⸗ 
allerdings nur nach Landesart, zuzubereiten. Des⸗ ſcheiben auf. Als Liebesgaben guter Freunde 
alb leiſtete er früher auch die Dienſte der Küche.] von nah und fern kommt ab und 1 noch 
etzt iſt ein eigener Koch angeſtellt, Corſiote von etwas Hymettus⸗Honig, ein läschen feiner 
eburt und in guten Schulen für feinen Beruf] Cognac oder Danziger Goldwaſſer, veritabler Lachs, 
ebildet. Er bittet immer, ihn nur nicht nad] hinzu. Die Mittagsſtunde, 12 Uhr, verfammelt 
einen heutigen Leiſtungen zu beurtheilen; er könne die Hausgenoſſen um den pa Tiſch zum 
ganz anders kochen, betheuert er, wenn ihm nur] Frühſtück. Dann forgt der Koch für zwei Fleiſch⸗ 
die erforderlichen Stoffe zur Verfügung geftellt | gerichte, gewöhnlich Hammel oder Lamm, zu denen, 
würden. Und doch iſt feine Kunſt unter dieſen] befonders wenn das Gemüſe von Pyr 08 aus⸗ 
erſchwerenden Umſtänden eigentlich noch bewunderns⸗ geblieben, die ſimple Kartoffel alle möglichen Ge⸗ 
werther. In wievielerlei Geſtalten und Verbin: ſtalten annehmen muß. Der Reſinatwein mundet 
dungen er das eine magere Lamm, welches Tag] den männlichen und wunderbarerweiſe auch den 
für Tag in ſeine Küche wandert, auf der Tafel] weiblichen Gaumen der Colonie ſehr gut. Mir 
erſcheinen läßt, wie er die in ihrer Urform ſchwer ge: ſchmeckt er entieglis, ich ziehe das gute, reine 
nießbare Kartoffel variirt, was er mit Hilfe von] wohlſchmeckende Waſſer vor. Aber er joll außer⸗ 
Reis, trockenen Gemüſen und anderen gleihgiltigen | dem geſund fein und ſehr erfriſchen. Nach Tiſch 
Stoffen in Miſchſpeiſen, Puddings, Pilaws her⸗ geht jeder wieder an die Arbeit; wen die Pflicht 
ſtellt, iſt ſtaunenswerth. Ueber eine geile ins | nicht hinunter zu den Ausgrabungen ruft, der hat 
förmigkeit bringt er trotz gewiſſenhafter Anwendung | mit Zeichnen oder Schreiben, mit Rechnen oder 
aller Eingeweide und Weichtheile des ewigen] Berichten zu thun. Nach Sonnenuntergang, alſo 
Lammes den Speiſezettel doch nicht hinaus. letzt etwa gegen 7 Uhr, deckt Georgios den Tiſch 
Mit Hilfe dieſer drei dienenden Geiſter leitet] wieder zur Hauptmahlzeit des Tages. Bei dieſer 
der Commiſſar Dr. Hirſchfeld die Wirthſchaft. wird den beiden en nod ein Teller 
Diefe wird auch noch dadurch erſchwert, daß der] Suppe vorher und hinterdrein eine ſüße Speiſe 
einzige Brunnen des Dorfes eine kleine Viertel- beigefügt. Das Combinationstalent des Koches 
ſtunde unterhalb des Funes aus dem Berge quillt, | ftellt das Hauptmahl auf eine noch ſchwerere Probe, 
alles Waſſer daher von bezahlten Trägern herauf⸗ denn die Stoffe find immer dieſelben, die Quan⸗ 
geholt werden muß. Die Griechen treiben mit titäten manchmal kaum hinreichend und doch ge⸗ 
dieſem Artikel keinen Luxus, im deutſchen Haufe|lingt es ihm daraus eine recht ſchmackhafte Mahl: 
aber, welches ſelbſt ſeine Badewanne beſitzt, für] zeit zu bereiten. Der Abend gehört dann meiſt 
deren Gebrauch man das Waſſer draußen im] der Geſelligkeit; man plaudert, ſpielt Domino, 
Freien bei luſtig flackerndem Feuer erwärmt, treibt] gelegentlich auch wohl ein unſchuldig Hazardſpiel, 
man nicht geringen Aufwand in dieſem Stoffe. Die} bis um die elfte Stunde jeder fein Schlaf⸗ 
Tagesordnung iſt eine feſt geregelte. Den kämmerchen aufſucht. E 
Morgenthee nimmt jeder nach Gefallen und nad So geht ein Tag nach dem anderen dahin 
den geſchäftlichen Obliegenheiten des Tages. Dem Doch verläuft die Woche nicht ohne Abwechſelung. 
roßen braunen Theetopfe fehlt zwar längſt der] Die größte bringt der Freitag. Die Poſttaſche des 
enkel, aber im ganzen Bereiche des Peloponnes braven Pappadopolos bleibt während der ganzen 
iſt vielleicht kein zweiter aufzutreiben und den Fall | Woche ziemlich leer. Gelegentlich ein Paar Briefe 
des Zerbrechens hat das deutſche Reich nicht vor⸗ aus Athen, geſchäftliche Nachrichten von dem deut⸗ 
eſehen. Deshalb nimmt man eine Serviette guj ſchen Conſul aus Patras, andere Mittheilungen 
Sito um fih an dem irdenen Gefäß die Finger! aus dem Lande felbit, beſonders von Pyrgos, def: 


zu Blätter unternommenen Verfolgungen (Neue Prozeſſe 
„Marſeillaiſe“, 
de Lyon“, „Courier d'Oran“, „Union 
; Der ehrliche Landmann, ganz |republique” von Bourges, „Brogres“ in Touloufe, 
ohne fein Wiſſen zum Werkzeug dieſer odieufen | Hépublicain du Finisterre” und „Avenir de la 
Manöver gemacht, wiederholt das, was ihm der Sarthe”) einen ſehr guten Eindruck gemacht hätten, 
Agent der geheimen Geſellſchaft mitgetheilt hat] da fie Freund und Feind gleichermaßen die Ueber: 
und bald ift ein ganzer Landſtrich unterſt zu oberft | zeugung beibrächten, daß die ee Schwäche 

uch die Ver⸗ 
Beim erſten Winke über | haftung des Präſidenten des Pariſer Gemeinde: 
E Treiben wird der núdfte|rath3 ijt von der allerbeften Wirkung geweſen, 
Polizeibeamte an Ort und Stelle geſchickt, um ſichf und hat die größte Verwirrung in dem Lager be 
iebt 
der Verbrecher hat nicht fo lange gewartet und ijt] folgendes Nähere über die Verhaftung Bonnets 
e Der Polizeibeamte Tann | Duverdier’s: Bonnet⸗Duverdier wurde um 12 Uhr 
nichts weiter thun als ſeinen Vorgeſetzten Anzeige Nachts vor feinem Haufe, nach feiner Rückkehr von 
Und das thut denn aud | einer Freimaurer⸗Verſammlung, auf ein Mandat 
der „Francais“ mit unleugbarem Muth. „Das des Unterſuchungsrichters Guillot hin verhaftet. 
Uebrige“, fagt die „République Frangaiſe“ „iſt[ Der Präſident, der keinen Widerſtand leiſtete, 
Sache des Miniſters des Innern. Alſo nur vor⸗ äußerte gegen den Commiſſär: Sie ſtehen auf dem 
wärts, Herr de Fourtou, vorwärts mein Herr, ein Boden des Geſetzes; für den Augenblick habe ich 
Die Anklage lautet auf Beleidi⸗ 
ſtörer zum Schweigen gebracht werden und dazu] gung des Präſidenten der Republik und Aufreizung 
Wir können hinzufügen, daß 
abarets müſſen gefblofjen, die Märkte vertagt, die Anklage hauptſächlich auf Grund von Aeußerungen 
1 e unterdrückt werden; der in einer Privatverſammlung zu Saint» Denis 
Friede der Geſellſchaft ſteht auf dem Spiel.“ Man] beruht; außer einer Handbewegung, welche deutlich 
könnte lachen, wenn es nicht gar fo traurig wäre, zu verſtehen gegeben, daß der Marſchall erſchoſſen 


Das Handelsgericht seuge überlegen, beſitzt dagegen nur 78 Dampfer, 


ählen könnte! Wenn ich auf Sie] Menge Fahrzeuge mit Kohlen hier angekommen, h 


Abend das Roſtocker Schiff „Favorit“, 
Zeplin, in Saltvik eingetroffen, und ſomit auch die 
Schifffahrt auf dieſem Hafen als eröffnet betrachtet 
werden kann. 
Türkei. 

Konſtantinopel, 23. Mai. 
als Militär, wie auch als Schriftſteller auch im 
Auslande ſehr vortheilhaft bekannte Artillerie und 


ßiſcher Artillerie-Hauptmann Louis von Mali⸗ 
nowsky) hat kürzlich trotz ſeines ſehr leidenden 
Zuſtandes eine Inſpicirung der Dardanellen 


Bericht hat das Kriegsminiſterium eine Verſtär⸗ 
kung verſchiedener Befeſtigungen und Auswech⸗ 
ſelung eines Theiles der Poſitionsgeſchütze angeord⸗ 
net. — Sowohl in den Land- wie in den Marine: 
Arſenalen herrſcht das regſte Leben. Fortwährend 
kommen aus England, Amerika und Belgien große 
Transportdampfer mit dem verſchiedenſten Kriegs⸗ 
material an; daſſelbe wird dann von hier aus 
nach dem aſiatiſchen und europäiſchen Kriegsſchau⸗ 
platze weiter dirigirt. Vorgeſtern iſt eine türkiſche 
Fregatte ausgelaufen, welche über 400 Torpedos 
(darunter viele größerer Gattung) an Bord hatte; 
dieſelben werden je nach Bedürfniß an den türki⸗ 
ſchen Küſten des mittelländiſchen Meeres gelegt. 
Die Eile und Unvorſichtigkeit, mit der die Arſe⸗ 
nals⸗Mannſchaft in den Pulver⸗Laboratorien 2c. 
und beim Ein⸗ und Ausladen von Munition und 
dergleichen vorgeht, hat ſchon wiederholt größere 
Unglücksfälle hervorgerufen In den letzten 
Tagen fanden raſch nach einander in dem Arſenale 
zu Top⸗Hané und in jenem von Zeitim⸗Burnu 
Exploſionen ſtatt, wobei mehr als zwanzig 
Menſchen getödtet und viele verwundet wurden. 
Rumänien. 

* Ein Berichterſtatter der „Wiener Preſſe“ 
meldet aus Bukareſt, 31. Mai: Ich hatte ſoeben 
eine anderthalb Stunden dauernde Audienz bei 
dem Fürſten, der mich höchſt wohlwollend empfing 
und mit mir eine ſehr animirte Converſation fo: 
wohl über die Landes- wie die äußeren Angelegen⸗ 
heiten pflog. Der Fürſt hob hervor, daß eines 
ſeiner Ziele die Neutralität Rumäniens ſei 
und bezeichnete dieſelbe als im Intereſſe Oeſter⸗ 
reichs und Deutſchlands gelegen. Ein neutrales 
Rumänien ſei ein Bollwerk gegen ein übermächtiges 
Anwachſen des Slaventhums. Die Neutraliſi⸗ 
rung der Donau ſei ebenfalls eines der höchſten 
Ziele des Fürſten. Oeſterreich ſollte alle Kraft 
daran ſetzen, um die Gaffirung aller Feſtungen an 
der Donau und das Verbot des Einlaufens der 
Kriegsſchiffe in dieſelbe gu erzielen. Oeſterreich 
habe durch ſeine weiſe Regierungs-Politik und 
durch ſeine zuwartende, ſeine Intereſſen wahr⸗ 
nehmende Haltung die größte Macht gewonnen, 
ſo daß es den Schlüſſel zu der Orientfrage beſitzt. 
Für Rumänien wäre nichts erwünſchter, als mit 
ſeinem großen Nachbar, der immer eine gleich⸗ 
mäßige Politik gegen ſeine Nachbarn beobachtete, 
im beſten Einvernehmen zu leben. Der Fürft 
zweifelt, daß jetzt die Orientfrage ſchon vollſtändig 
gelöſt werde, ſpricht aber zugleich ſeine poſitive 
Meinung aus, daß ein europäiſcher Krieg jetzt 
gewiß nicht ausbrechen werde und betont als einen 


70 000 Franes geſchlagene Schiffbrücke wurde in 
Folge Anſchwellung des Fluſſes weggeſchwemmt 


ſen Bank auf Anweiſung von jenen Städten der 
olympiſchen Commiſſion die Gelder auszahlt, ſind 
Alles, was während der Woche eingeht. Freitags 
aber ſchwillt die Taſche des berittenen Poſtboten 
mächtig an. Dann kommen Briefe aus ganz Deutſch⸗ 
land, amtliche und private. Jeder erhält ſein Päck⸗ 
chen, und zugleich die beſtellten oder aus Freund⸗ 
ſchaft geſandten Zeitungen. Die National, die 
Augsburger und die Voſſiſche verſehen uns mit 
politiſchen Neuigkeiten, die Gegenwart, einige illu⸗ 
ſtrirte Zeitungen und Witzblätter bringen Unter⸗ 
haltung, Fachſchriften entziehen ſich dem allgemei⸗ 
nen Austauſch. Mit wahrer Gier wird da gele⸗ 
ſen, mitgetheilt, debattirt. Doch darf nicht gar zu 
viele Zeit dieſer Freude geopfert werden, denn der⸗ 
ſelbe Freitag Abend verlangt die Beantwortung 
und nur bei völlig guten Wegen erreichen die 
Sonnabends idee oſtſachen noch das Dampf⸗ 
boot, welches Sonntags ſpät am Abend von Pa⸗ 
tras nach Corfu abgeht. Vierzig bis fünfzig Briefe 
und Karten wurden an dieſen Freitagen 
der Poſttaſche anvertraut. Bis in die ſpäte 
Nacht kann man ſchreiben, dann wird die Ledertaſche 
in den Hausflur gehängt und früh um 5 Uhr holt 
der Bote ſie dort ab. Dann hat Niemand Zeit, 
dann erhalten die Lieben in der Heimath Nachricht, 
dann muß der Bericht fertig geſtellt werden, der 
allwöchentlich an das Amt in Berlin abgeht. 
Dieſe Freitagspoſt iſt der einzige ſtarke Faden, der 
1 cai Colonie mit der fernen Heimath ver⸗ 
indet. 

Der Sonnabend wird belebt durch die Aus⸗ 
zahlung der Arbeiter. Die Kaſſe führt der Bau⸗ 
meiſter, der mit Allen in Verrechnung ſteht. In 
ſeinen eiſenbeſchlagenen Kaſten wandern die 
Summen, die der Conſul anweiſt, oft kaum aus⸗ 
reihend, um den Anforderungen zu genügen. 
Dann kommt es vor, daß die Privatbörſen aller 
Coloniſten ſich leeren müſſen, damit jeder ſeinen 
Lohn voll erhalte. Die Auszahlung erfolgt nur 
alle 14 Tage. Am Oſterabend beanſpruchte ſie 
eine Summe von ca. 8000 Franes, die nicht allein 
an die Gräber ging, an der auch die Tiſchler, 

ormer, Gypsgießer Theil hatten. Die Aus⸗ 
agen der gemeinſamen Wirthſchaft werden all: 
monatlich auf die Hausgenoſſen repartirt und es 


GapitánJund muß durch eine neue erſetzt werden. Die 


Der ſowohl] namentlich dieſem Umſtande iſt es 


der jede Gelegenheit Privatdampfer und 


Donau felbft, die auf dem rechtſeitigen Ufer theil⸗ 4 
weife ihr Strombett verlajjen hat und in Folge 
des Hochwaſſers mit den vielen Seitenarmen ein 
Ganzes bildet, gleicht einem endloſen See, und 
es zuzuſchreiben, 
Miene machen, mit 


daß die Ruſſen bis heute keine 
Allgemein wird 


dem Uebergange zu beginnen. 


Ingenieurgeneral Emin Paſcha (ehemaliger preu⸗ derſelbe jedoch als unmittelbar bevorſtehend an. 


geſehen, und namentlich die Stellen bei Hirſova, 
Oltenitza, Simnica und Turnu⸗Magurelli werden 
als Hauptübergänge bezeichnet. Es ſprechen für 


vorgenommen und auf feinen hierüber erſtatteten diefe Behauptung die Maſſirung der ruſſiſchen 


Truppen in und um dieſe Punkte, ſowie auch die 
große Anſammlung von Brückenmaterial dortſelbſt. 
Bis zur Stunde hat noch kein einziger Mann der 
ruſſiſchen Armee am rechtſeitigen Donau-Ufer Fuß 
gefaßt, wonach alſo die in mehreren Journalen 
gebrachte Notiz, daß die Ruſſen bereits Batterien 
in Ghiacit gegenüber Braila errichtet hätten, un⸗ 
richtig iſt. Kleine Dampfbarkaſſen, die zum 
Torpedolegen verwendet wurden, ſind in beſtän⸗ 
digem Verkehre zwiſchen hier und den oberen 
Donau⸗Stationen und werden zu Recognoscirungen 
in den Seitenarmen des Stromes benützt. — Die 
in Barboſchi concentrirten Truppen wurden vor⸗ 
geſchoben, und es dürften nun kaum mehrals 6000 
Mann im Lager verbleiben. Hier und in allen Theilen 
des Landes werden Sammlungen für die Verwundeten 
(Ruſſen und Rumänen) eingeleitet; es haben ſich 
eigene Comités (darunter auch ein Comité Israelite) 
conſtituirt, die bereits reichliche Ergebniſſe auf⸗ 
weiſen. Letzteres hat fic) die Aufgabe geſtellt, aus 
dem Erlöſe der Subſeription einen completen 
Ambulanzzug für die rumäniſche Armee beizu⸗ 
ſtellen. Geſtern haben neuerdings 2⸗— 300 Ruſſen 
von hier aus in Barken über den Fluß geſetzt, um 
auf türkiſchem Ufer zu recognosctren, dieſelben 
ſtießen in Zakleu, einem kleinen von rumäniſchen 
Bauern bewohnten Dorfe (letztere ſind vorher ins⸗ \ 
geſammt geflüchtet), auf tuͤrkiſche Irreguläre. Es 
entſpann fic) ein kleines Schrmützel, das mit 
der Vertreibung der circa 60—80 Mann ſtarken 
Bande endete. Die Ruſſen hatten einen Todten 
und mehrere Verwundete, darunter zwei griechiſche 
Matroſen, die zur Barkenführung mitgenommen 
wurden. Seit geſtern Abends iſt in Folge der 
heftigen Regengüſſe, die einen großen Theil der 
Bahnlinie zwiſchen hier und Braila unter Waſſer 
ſetzten, die Eiſenbahnverbindung unterbrochen und 
find wir ſomit nur auf telegraphiſch? Nachrichten 
angemiefen, die häufig ſehr widerſprechend lauten. 

* Der Kurdenfürſt Muſſa Paſcha, der 
nach einem Telegramm in letzter Nummer von 
den Ruſſen vollſtändig geſchlagen iſt und deſſen 
4000 Reiter faſt gänzlich aufgerieben ſein ſollen, 
iſt als ruſſiſcher Unterthan geboren. Er war im 
Kaukaſus begütert und erhielt ſeine Ausbildun 
auf einer ruſſiſchen Militärſchule. Mit der Aus⸗ 
wanderung nach der Türkei verlor er ſeine Be⸗ 
ſitzungen im Kaukaſus. Er iſt ein fanatiſcher 
Feind Rußlands, ein perſönlich tapferer Soldat; 
übrigens noch ſehr jung. 

Von der Gulina, 21. Mai, wird der 

„N. fr. Pr.“ geſchrieben: Nachdem der Donau⸗ 


Gebiet bei > 


8 


ensmittelpreiſe das Ihrige 


beitragen. Die türkiſche Garniſon hat Sulina 


( anit d Ihe archiioloas 
Den Eoloniften find fold u nog onbers an⸗ 


ührt man umher, dem zeigt und erklärt man Alles, 
bos dem plaudert man fic) aus in Ernſt und 
Scherz während der Feierſtunden. In dieſem ver⸗ 
traulichen, ſchnell zur Intimität fich herausbildenden 
Zuſammenleben beſteht einer der größten Reize 
des Aufenthaltes in Druva; man ſcheidet wie von 
alten lieben Freunden aus der freundlichen Um⸗ 
gebung und freut ſich noch in der Rückerinnerung 
der Tage und ihrer heiteren, belehrenden Geſellig⸗ 
keit. Mir war dieſe eine beſonders außen duf⸗ 
weil ich in dem Schreibzimmer mein Feldbett auf: 
geſchlagen fand. Die große Mehrzahl der Be⸗ 
ſucher muß in der Dorfherberge ſchlafen, die ſeit 
dem vergangenen Sommer der pfiffige Georgi in 
Gemeinſchaft mit einem Druvioten etablirt hat. 
Es ſieht beſcheiden genug darin aus, drei oder 
vier fenſterloſe Räume, ¿E mit zwei harten 
Lagern, in deren dicke Wollendecke der Gait ſich ~ 
widelt, weiter nichts. Der Patton hat aber beret 5 
die Kunſt Rechnungen zu ſchreiben gelernt un 
ſetzt jedem ſeiner Gäſte voll 3 e für die 
Nacht auf. (Schluß folgt.) 


j \ 


verlaſſen, und nur vier Panzer⸗Corvetten liegen 
vor der Donaumündung, welche uns noch ſchützen 
gegen die Ausſchreitungen der von allen Exiſtenz⸗ 
mitteln entblößten Arbeiter und der von den um⸗ 
liegenden überſchwemmten Dörfern geflohenen 
Bewohner. Täglich erſcheint ein kleiner ruſſiſcher 
Blockadebrecher von auffallend großer Fahr⸗ 
geſchwindigkeit, von Akkerman herkommend, vor 
der Sulina⸗Mündung, nähert ſich den vor Anker 
liegenden türkiſchen Panzerſchiffen auf Schußweite, 
ſondirt die Meerestiefen, wahrſcheinlich um Torpedos 
y legen, und dampft ſogleich wieder al, fo wie 
ie türkiſchen Schiffe Anftalten treffen, ihn zu 
verfolgen. 


Darzig, 5. Juni. 
* Der Waſſerſtand bei Dirſchau war am 
3. Juni, Mittags, 15 Fuß 2 Zoll, am 4. Juni, 
Mittag 15 Fuß 10 Zoll. 

* Der Miniſter des Innern hat an die Regierungs⸗ 
behörden in Bezug auf die Interpretation zweier Pnukte 
der Wahlvorſchriften für den Reichstag im 

Einverſtändniß mit dem Reichskanzler ein Circular ge: 
richtet. Darin wird zunächſt die Frage, ob die 
Oeffentlichkeit der Wahlhandlung nur bis 
| zii! 6 Uhr Abends zu dauern habe, und ob der 
Wahlvorſteher berechtigt fei, von da ab zur Feſtſtellung 
des Wahlreſultats das Lokal zu räumen oder zu ſchließen, 
verneint. Die Ermittelung des Abſtimmungs⸗Ergeb⸗ 
niſſes in den einzelnen Wahlbezirken bildet einen weſent⸗ 
lichen Theil de. Wablhandlung. Dieſe Auffaſſung des 
Begriffs der Wahlhandlung findet ihre Beſtätigung im 
Haft Abſ. 2 des Wahlreglements, wonach einer der 
| eifiger die Stimmzettel bis zum Ende der Wahl: 
bandlung aufzubewahren hat, und in Abſ. 3, wonach 
die geführte Gegenliſte beim Schluß der Wahlhandlung 
vom Wablvorſtande zu unterſchreiben iſt. Dem gegen⸗ 
über kann es nicht in Betracht kommen, daß nach dem 
Wortlaut des § 9 des Reglements die Wahlhandlung 
um 6 Uhr geſchloſſen wird, da nach § 17 um 6 Uhr 
die Abſtimmung für geſchloſſen erklärt wird. Auch die 
zweite Frage, ob der Termin für die engere Wahl 
mindeſtens 8 Tage vorher bekannt gemacht werden 
müſſe, wie das für die erſte Wahl der Fall iſt, wird 
verneint Die Vorſchrift für die erſte Wahl findet 
nach der Beſtimmung im § 31 Abf. 3 auf die engere 
Wahl keine Anwendung. : 
* Dem Unweſen, welches jetzt thatſächlich, beſonders 
gut bem platten Lande herrſcht, daß Topfbinber, 
Keſſelflicker, Händler mit Drahtwaaren und ähnlichen 
Gegenſtänden, ſogenannte „Slowaken“, alt und jung 
im Umherziehen den angeblichen Gewerbebetrieb aus⸗ 
üben und eine wirkliche Landplage bilden, wird jetzt 
vorausſichtlich nach und nach ein Ende gemacht werden, 
indem nach r. 2 der vom Bundesrath erlaſſenen Bes 
ſtimmungen über den Gewerbebetrieb der Ausländer 
im Umherziehen vom 7. März d. J. Ausländer zu 
dem vorgenannten Gewerbebetrieb nur dann einen 
r erhalten ſollen, wenn ſie einen 
olden im nächſt vorangegangenen Kalenderjahre für 
das Gewerbe erhalten haben. Nr. 3 und 4 beſtimmen 
ſodann, daß Ausländer unter 21 Jahren niemals, auch 
nicht als Begleiter von Inländern, ſelbſt wenn ſie im 
Jahre vorher einen Legitimatiousſchein beſeſſen haben, 
fernerhin zugelaſſen werden ſollen. Hiermit ſtehen die 
Slowaken auf dem Ausſterbe⸗Etat. 
Die Meldungen zum Supernumerariat bei 
der Verwaltung der ind irecten Steuern find im 
vergangenen und im laufenden Jahre in foldjem Um⸗ 
fange erfolgt, bab ein Mangel an Supernumeraren im 
neinen nicht mehr vorhanden iſt. Mit Rückſicht 
auf die in den letzten Jahren weſeutlich verbeſſerten 
Einkommensverhöltniſſe und Avancementsausſichten der 


pe. im ige puinébef 
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September 1877, 
E Nachmittags 2 Uhr, 
an Ort und Stelle in Steegen im Wege 
der zo. reckung verfleigert und das 
Rabel über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 6. September 1877, 

Mittags 12 Uhr, 

im Gerichtszimmer No. 14 verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaß der der 

dae unterliegenden Flächen des 
rundſtücks 14 Are, 

ie das Grundſtück betreffenden Aus⸗ 

e aus den Steuerrollen und beglaubigte 

rift des Grundbuchblatts können im] 
Bureau V. eingefehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte 
der — in das Hypothelenbuch be⸗ 
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu machen den an werden hierdurch 
r dieſelben zur Vermeidung der 
ö ſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
ine anzumelden. 

„Danzig, den 51. Mai 1877. 
Königl. Stadt⸗ und Kreis Gericht. 


Der Subbaftationd-Richter. 
fmann. 


Bekanntmachung. 


In dem Concurſe über das Privatver⸗ 
mögen des Kaufmanns Carl Herzberg zu 
Stadt Caldowo als Theilnehmers der a 
delsgeſellſchaft Herzberg & Stark zu Dirſchau 
iſt der Juſtiz⸗Rath Bank hierſelbſt an Stelle 
den Se Rechtsanwalts Stüler zum 

ven Verwalter ernannt worden. 

arienburg, den 30. Mai 1877. 
; Königl. Kreis⸗Gericht. 
8039 1. Abtheilung. 


Neubau der Börſenbrücke 
in Memel. 


Der Submiſſions⸗Termin für die Aus⸗ 


in sauberster und künstlerischer Ausführung 
rung des Unterbaus, welcher laut Ber 1 8 ; 
— pom 19. 8. MIS. auß Schloſſerarbeiten: Schmiedearbeilen; 
rá den 2. Juni, Treppen, Te Gartengitter, 
angele » au 7 Thürbeschläge, MG ; ON Gartenthore 
ounabend, den 2. Juni, Fensterbeschläge, ET EE Hausthore, 
prolongirt. Die in den Bedingungen ſeſt. I Ventilationefenster, | REN E ene 
geſetzten Lieferungs⸗ und Beendigungsfriſten Gewächshäuser, NON O) Treppengeländer, 
werden demgemäß um je 14 Tage ver: Fabrikfenster, N N ) NA Hausthorgitter, 
längert. Kassenthüren, GAG ov Firstgitter 
emel, den 30. Mai 1877, Fensterläden etc. etc IN AOYNORO Grabgitte 40 t 
Der Magiſtrat. e de MEAT A ES DE IRS, S88: DER, 
e Arbeiten in Bronce und Messin 


— 2 —— — 
Da fh viele Käufer gemeldet, bitte ich um 
Ans becielle Anſchläge von Gütern jeder 
Größe: iſt die Erneuerung der ſchon 
früher oO andten Proſpecte erwünſcht 


merioh, Marienburg. 


Vergnügu gsfahrt! 
‚Schweiz! 


8. Juli er., Abends. 
ordentlich billige 


Billets mit li 
Gültigkeit. Freigepäck. Schönfte E 


Carl Stangen’s 
Reifeburean, 


Bier Luftdruck 
Apparate 


aus der Fabrik von Eugling 4 Weber 
in Halle a/ S., deren Verkauf ich übernom⸗ 
men habe, empfehle unter Garautie und 
billiger Preisnotirung. 5 


NB. Kleine Bier⸗Luftdruck⸗Apparate 
ſfünd ſtets auf Lager a 30 M. 
Damen⸗ und Kinder Kleider 


werden ſauber, billig und nach den neueſten 
Façons angefertigt Drehergaſſe 16, 


Supernumerare iſt eine Abnahme der Meldungen auch 
für die Folge nicht zu erwarten. Demnach hat der 
Finanz⸗Miniſter durch Circularerlaß die den Provin⸗ 
zial⸗Steuerdirectoren ertheilte Ermächtig ung zur An⸗ 
nahme auch folder jungen Leute, welche nur das Beng: 
niß der Reife für die Prima eines Gymnaſiums oder 
einer Realſchule 1. Ordnung oder das Zeugniß der 
Reife aus der Prima eines Progymnaſiums oder einer 
anerkannten höhern Bürgerſchule beſitzen, aufgehoben 
und die Anforderung an die wiſſenſchaftliche Vorbil⸗ 
dung der Candidaten für das Steuerſupernumerariat 
fortan wieder auf das früher vorgeſchriebene Maß 


erhöbt. 

* Vom 10. d. Mts. ab erhält die Culm 
Terespoler Perſonenpoſt nachſtehenden Gang: 
aus Culm 5 Uhr früh, ſtatt 5.30, durch Unislaw 
6,45 - 55 Morgens, in Thorn 10,5 Vorm. zum An⸗ 
ſchluß an den Perſonenzug Nr. 33, Schueidemühl⸗ 
Inſterburg 12 10 Mittags; aus Thorn 1,45 Nachm., 
anftatt bisher 4,35, nach Aukunft des erwähnten Zuges 
11,28 Vorm., durch Unislaw 455—55 Nachm, in 
Culm 6,50 Abends zum Auſchluß an die 6. Perſonen⸗ 
poſt nach Terespol 9 Uhr Abends. Letztere Poſt ver⸗ 
mittelt den Anſchluß an den Nacht⸗Conrierzug Nr. 4 
nach Berlin, durch Terespol 10,46—48 Abends. Ferner 
wird mit demſelben Lage die 1. Culmſee⸗Thorner 
Perſonenpoſt ans Culmfee 4 Uhr früb, ftatt jetzt 
6 Uhr, abgelaſſen. Dieſelbe trifft in Thorn Stadt 
6, 5 Morgens ein und erreicht den Anſchluß an den 
Perſonenzug Nr. 38, Inſterburg⸗Schneidemühl, 7919 
früh, bez. den Schnellzug Nr. 31, Bromberg ⸗Inſter⸗ 
burg 7,30 Morgens. 

(=) Culm, 3. Juni. In der vergangenen Woche 
hatte die Stadt vielfachen Beſuch. Nachdem der 
Brigade⸗General Gebauer und der Divifions-General 
v. Bernhardi hier eingetroffen waren, um bie biefige 

arniſon zu inſpiciren. war zu dem gleichen Zwecke 
auch der commandirende General des 1. Armeecorps. 
v. Barnekow, hier angekommen. Mit dieſen Generälen 
gleichzeitig traf ferner der Commandeur des preußifchen 
Cadettencorps General Lieutenant v. Rheinbaben, aus 
Berlin hier ein, um unter Zuziehung von Bauräthen 
und Aerzten unſere Cadettenanſtalt einer gründlichen 
Reviſion zu unterziehen. Es liegen in diger Anſtalt 
augenblicklich viele Cadetten an den Maſern darnieder, 
und dieſer Umſtand, in Verbindung mit jener Generals⸗ 
Reviſion hat zu dem Gerüchte Veranlaſſung gegeben, 
daß man die hieſigen Lokalitäten für die Anſtalt nicht 


als geeignet erachte und höheren Ortes be 
abſichtige, das hieſige Cadetten⸗Inſtitut zu 
verlegen, und zwar entweder auch nach 


Lichtenfelde bei Berlin oder nach Oliva, wo die 
dortigen Kloſterräumlichkeiten zu einer Cadettenanſtalt 
eingerichtet werden ſollten. Es ſoll ferner beabſichtigt 
werden, an Stelle dieſes Inſtituts hierher ein Regiment 
Infanterie in Garniſon zu verlegen und dieſem die 
Gebäude und Gründe der Cadettenanſtalt als 
Reichskaſerne zu überweiſen. Am 1. Juni vorigen 
Jahres feierte unſere Cadettenanſtalt ihr hundert⸗ 
jähriges Beſtehen; fie iſt alſo von hier aus über ein 
Jahrhundert mit der Stadt und mit der ganzen Bro: 
vinz verwachſen. Man würde ihre Aufhebung daher 
hier nur ungern ſehen und will allen jenen Gerüchten, 
ſo viele Vereinbarungen auch dafür ſprechen, keinen 
Glauben ſchenken. Aus materiellen Gründen aber würde 


man die Vermehrung unſerer Garniſon hier ſchon um S 


deshalb freudig begrüßen, weil man dadurch die baldige 


Etablirung der projectirten Reichskaſernen, ſowie eine J 


Erhöhung unſeres Verkehrslebens erwartet. — Das 
heutige 50jährige Biſchofs jubiläum des Papſtes 
ift von der katholiſchen Stadipfarrkirche mit dem größten 
Pompe begangen worden, blieb aber auf dieſelbe be⸗ 
ſchränkt. In großen Joe waren die Gläuhigen von 
Land und Stadt herbeigeſtrömt; ihre einzige äußerliche 
Demonftration beftand darin, daß man bei ihnen viel: 
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neu verbeſſerten 


L. Stoll, 


Dr. Romershausen's 


Augen- | 
y alleiniger Fabrifaut Dr, F, G. 


Geiss, Apotheker, Aken a / E., 
wird dem leidenden Publikum hiermit ; 


Fl. 3 K, pro Fl. 2 M. 
E incl, Verpackung. 
Aufträge nimmt entgegen in Dan⸗ 


A Langenmarft 3, gegenüber der Börſe. 
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Wir ertbeilen Reflectanten auf un- 
sere Dampfpflüge gerne Auskunft und 
versenden Cataloge gratis. 


John Fowler & Co., 


Magdeburg. 


fach die gelbe Farbe des Papſtes vertreten fand; gelbe 
Cravatten und gelbe Bänder um den Hals trugen auf⸗ 
fällig viele Herren und Damen. — In letzterer Zeit 
wurde hier vielfach über den ſtädtiſchen Nacht- 
wachtdienſt geklagt. Beſchädigungen von Schildern, 
Ausbeben von Fenſterladen, Demoliren von Treppen 
und Bäumen während des Markts gab zu Beſchwerden 
Veranlaſſung, in deren Folge amtlich conſtatirt wurde, 
daß einzelne Nachtwächter ſelbſt nicht diejenige Nüchtern⸗ 
heit im Dienſte dewahren, die für eine gehörige Be⸗ 
wachung und Controle der Stadt erforderlich iſt. In 
einem curioſen Specialfalle wurde ſogar feſtgeſtellt, daß 
ein Nachtwächter Gelegenheit hatte, in den Laden eines 
Kaufmannes einzudringen, dort durch das Rumoren 
zwiſchen den Fäſſern das Geräuſch eingebrochener Diebe 
nachzumachen, hierauf den Kaufmann zu wecken und 
dieſen ſo zu veranlaſſen, die anſcheinende Sorgfalt des 
Wächters durch Hergabe von Bier und Schnaps zu be: 
lohnen. Wie wir erfahren, hat das Landrathsamt 
gegen ſolche Unregelmäßigkeiten ein energiſches Sin: 
ſchreiten in Ausſicht geſtellt. — Für unſere höhere 
Bürgerſchule iſt die Stelle eines neuen Literaten für 
Naturgeſchichte und Chemie ausgeſchrieben worden und 
fo ein weiterer Schritt zur Reorganifation dieſer Schule 
geſchehen. Dagegen verlautet über die Organiſation der 
höheren Töchterſchule noch immer nichts Definitives. — 
Die nöthigen Vorbereitungen für die hier am 17. und 
18. d. M. ſtattfindende ſechste Jahresverſammlung des 
preußiſchen Forſtvereins werden bereits getroffen und 
die Gäſte können gewärtigen, in unſerer freundlichen, 
im vollſten Frühlingsſchmucke prangenden Stadt auch 
eine freundliche Aufnahme zu finden. — Soeben legt 
das erſte in dieſem Jahr hier ankommenbe Dampfboot, 
die „Wisla“, mit zwei Schleppſchiffen in der Nähe des 
Schweizerhauſes an der Weichſel an. was ein großes 
Publikum veranlaßt, nach dieſem ſo überaus freundlichen 
Lokale herunterzueilen, um deu hier leider immer noch 
ſo i. Anblick eines Dampfers unmittelbar zu ges 
nießen. 


Vermiſchtes. 


* Der Kaiſer hat am Freitag zum erſten Male das 
Hohenzollern⸗Muſeum in ontbijou beſucht. 
Die ganze Aufſtellung deſſelben war auf eigene Verant: 
wortlichkeit derjenigen Perſonen erfolgt, denen die Sorge 
für die vorhandenen, zum Theil dem früheren Kunſt⸗ 
Kabinet entſtammenden Gegenſtände oblag; das Muſeum 
hatte alſo eigentlich noch gar keine Autoriſation und kein 
geſichertes Fundament, obwohl der Kronprinz ſich leb⸗ 
haft für daſſelbe intereſſirte und perſönlich an der Auf⸗ 
ſtellung theilgenommen hatte. Am Freitag endlich ift die 
kaiſerliche Antorifation zum Beſtehen des Muſeums 
erfolgt. Als der Kaiſer die Räume deſſelben be:rat, 
war er ſichtlich erfreut und überraſcht, und durch⸗ 
ſchritt zufriedenen Blickes die verſchiedenen Abtheilungen. 
Beim Betreten des Zimmers ſeiner Mutter, der 
Königin Luiſe, war er tief ergriffen. Der Kaiſer er⸗ 
theilte den Befehl, das Muſeum in dieſer Weiſe for tzu⸗ 
führen, und mit einer großen Anzahl von Gegenſtänden, 
die noch in ſeinem Beſitze ſind, zu bereichern. 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 
4 ni 


4 

Geburten: Kaufmann David Friedrich Döring. 
. — Kaufmann Carl Andreas Wind. T. — Steuern: 
Einſammler Robert Leberecht Prohl, T. — Kaufmann 
ohann Herrmann Heinrich Dauter. T. — Arbeiter 
Peter Lettan, T. — Oberfenermann Herrmann Treuge 
aus Hamburg, T. — Kaufmann Carl Bardardt, T. — 
Feuerwehrmann Johann Friedrich Stier, S. — Tiſchler 
Heinrich Deep Golldack, T. — 1 unebel. S., 

3 unehel. T. y 
Aufgebote: Tiſchler Robert Emil Belau in 
Berlin mit Emma Auguſte Amalie Nätebuſch, geb 


Dr. 


Essenz, AN Birken- 


A einbobet, ift ſeit Menſch n 
gedenken als das ausgezeich 


Tour (durch Thüringen). — Pro- zig Herr : A Erfinders 
3 Albert Neumas E 


alle anderen Unreinheiten 


sche 


Schon der vegetabiliſche 

Saft allein, welcher aus der 
Birle fließt, wenn man in 
den Stamm derſelben hin= 


netſte Schönheitsmittel be⸗ 


Dieſer Balſam entfernt in kürzeſter Zeit Sommerſproſſen, Miteſſer und 


Gebrauchsanweiſung dabei zu verwendende Opo⸗Pomade und Benzoe⸗Seife 
per Stück ell. 1, mit Poſtverſendung 20 4 mehr. : f 
General⸗Depot in Frankfurt a. M. bei G. O. Brüning. Depot in 
[Danzig bei Albert Neumann, Langenmarkt No.3, Franz Jantzen, 
Hundegaſſe No. 38, und Richa 


Gander daſelbſt. — Schloſſermeiſter und Eichmeiſter 


ohann Richard Lanſer mit Maria Rieſer. — Kaſſirer 
Sarl Aug. Gringel mit Emilie Albertine Grandt, geb. 
Arendt — Arbeiter Carl Schmidt mit Laurg Matbilde 
Kawitz. — Arbeiter Johann Michael Joſef Wittkowski 
mit Anna Julianna Arendt. Arbeiter Mathias 
Pajkowski mit Mathilde Adamezyk. — Arbeiter Eduard 
Krohn mit Johanna Auguſte Ganjer. Arbeiter 
Joſef Peter Piepenberg mit Wilhelmine Weber. 
Heirathen: Schneidergeſ. Carl Louis Schultz mit 
Joh. Amalie Math. Wodetzki. — Arb. Joſ. Walewski 
mit Carol ne Henr. Micholski. — Arb. Friedr. Ludwig 
Rieck mit Inftine Gonſiorowski. i 
Todesfälle: S. d. Tiſchlers Joh. Centnerowski, 
4 M. — S. d. Arb. Franz Ritter, todtgeboren. — 
S. d. Friſeurs Charles Ferdinand Auguſt Haby. — 
S. d. Schloſſers Carl Karowsky, 6 J. Louiſe 
Wugk, geb. Ütſching, 91 J. — Arb. Carl Ludw. Lange, 
3 M. — S. d. Schutzmanns Johann uftao 
Ruppach, 11 M. — S. d. Schmiedgeſellen Carl 
Palitowski, 3 J. — T. d. Kaufm Otto Neubert, 1 J. 
— S. d. Schiffszimmermanns Herrmann Eduard 
Klewer, 1 J. — 4 unebel. Mädchen. 


Butter. 

Berlin, 4. Juni. (Gebrüder Lehmann & Co., 
Loniſenſtraße 31.) Die Einlieferungen werden bereits 
ſtärker und beſtehen zumeift ſchon aus Graswaaren. 
Der Handel geht indeß ruhig und Preiſe neigen wieder 
zum Sinken. Den nachtheiligſten Einfluß hierauf übt 
der abnorm flaue Hamburger Markt, es werden von 
da Preiſe für Mecklenburger Butter gemeldet — 95 bis 
90 K. — wie das ſeit langen Jahren nicht mehr der 
Fall geweſen. In mittlerer und geringer Bauernbutter 
beſtand in verfloſſener Woche mäßig gute Frage, doch 
erwartet man nun täglich billigere Offerten, weshalb 
jetzt wieder beſchränkte Umſätze ftattfinden. — Wir notiren 
ab Verſandorte: Alles yer 50 Kilogr.: feine und feinfte 
Mecklenburger 105—110 A, Mittel 100 &, Holſteiner u. 
Vorpommerſche 100 —102 K, Sahnenbutter von Hollän⸗ 
dereien und Molkerei⸗Genoſſenſchaften 100 —105 Ak, 
feinfte 112 K, Pommerſche 82 K, Pächter 88 A, 
Littauer 78 M, Hofbutter 86 K, Elbinger Stalls 80 A, 
Brad: 95 M, Oſtfrieſiſche 96-98 K., Schleſiſche: 
Hultſchin 85 M, Ratibor 86 —90—95 M Trachenberg 
85—90 K., Neiſſe 84 M, Ober⸗Glogau 86 M Weſt⸗ 
preußiſche Grasbutter S5—88 M, Galiziſche 68 —71 & 
franco hier. 


Schiffs⸗Liſte 
Neufahrwaſſer, 4 Juni. 
Wntommend: 1 Bark. 


Börſen⸗Pepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 4 Suni. 


Wind: S 


rz. v 2. 


Weizen | Pr. 4½ com. 198.20 198.20 

gelber | Pr. StaatsjGld}.) 92,70 83,20 
Juni⸗Juli 257 258.50 Wp. 5% Pfdb. 81,40) 81,40 
Sept. Det. 227 229,50] do. 4% do. | 92 | 
Hoggen do. 4½% do. 101 

ni 157,50160,50 Berg.⸗Märk. Fiſp.] 72,30 

ept.⸗Oct. 158,50 162 Lorabardenlex. Kp. 122 121 
Petroleum Franzoſen . 4363 355 
yer 200 E Mumiánier ...-| 12,501 12,20 

Juni 27 27,50 PAbeln. Sifensagn} 99,70) 99,60 
Rabbi Juni 64,80] 64,50 [Oeſt. Credit-Anſt. 228,50 222,50 


50% ruff. engl. A. 62 78,70 78 40 


Sept.⸗Oct. 
Def. Silberrenteſ 52,40) 51,90 


Spiritus loco 


63,70] 64 


Zen 52,40; 53,20|Ruf- Banknoten 217,25 217,30 
Aug.⸗Sept. 55 55,700 Oeſt. Banknoten 62,40 161,40 
Ung. Schatz-A. II. 78 76,90 J[Wechſelers. Lond. — | „3 


Oeſterr. 4p Goldrente 57,90, 
Wechſelcurs Warſchau 216,20, 
Fondsbörſe feſt. 


Fr. Lengil's 
— Balsam. 


gewinnt er erft eine faft 
\ wunderbare Wirkung. Be⸗ 
ſtreicht man z. B. Abends 
das Geſicht oder andere 
pulida damit, fo löſen 
ſich ſchon am felgen: 
den orgen faſt un⸗ 
merkliche Schuppen von 
der Haut, die dadurch 
blendend weiß and zart 
wird 
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der Haut Preis eines Kruges K. 3. Die laut 


Lenz, Brodbänkengaſſe No. 43 


reussische ortland-Cement-Fabrik 
Bohischau, Neustadt W.-Pr. 


Verkaufslager 


Emil Berenz, Danzig, Schäferei 9. 


5 | 2 


Heiligegeiſtgaſſe No. 17. a 


Preifen geliefert. 


in der Exped. 


Ed. Puls, 


2 Tr. 


Bauschlosserei und Fabrik schmicdeeiserner Ornamente, 


Berlin O., Holzmarktstrasse Ne. 13, 
liefert 


Statuetten, 
zu billigen aber festen Preisen, 


AN A NICE TERA RR IS 
Holzkohlen, 
größtes Quantum, auch in kleineren Poſten, € 
werden franco Abnahmeſtelle zu ganz billigen] ls 
Gef. Offerten sub No. 7981] E 
d. Ztg. erbeten. 


Januar 1877. 


ſtaunen zeigt 


Kaplan in Kernya. 


Die Neubelebung des Blutes ist durch rioh- 


tiges Verfahren zu erzielen. 
„Neues Blut, neues Leben. Das hat 
y Saiferl. und Königl. Hoflieferanten Herrn Joh. Hoff 


ſich vieltauſendfältig bewährt. An den 
in Berlin. — Berlin, 29. 


] 877. Im Sabre 1873 erkrankte ich an einem Rückenmarkleiden, welches 
die vollſtändige Lähmung der Beine zur Folge hatte. Sämmtliche mit mir vorge⸗ 
nommene Kuren zeigten wenig oder gar keinen Erfolg. 
R ich das pario: Malzextrakt⸗Geſundheitsbier und zu meinem freudigſten 
r en ſich ſogleich unerwartet günſtige Erfolge. Die bisherige eiſige 
Kälte ſchwand aus meinen Füßen, es trat normaler Stuhlgang ein, die Füße wur⸗ 
den wieder beweglich, ich konnte bald wieder mit Leichtigkeit einherſchreiten ꝛc. 
Ferdinand Stern, penſ. Schutzmann, Kronprinzenufer 25. — Die H 
meines heftigen Bruſthuſtens verdanke ich nur dem „ 
. Malz⸗Chocolade und Bruſtmalzbonbons. P. 


meiner Verzweiflung 


eilung 


tark, 


Verkaufsſtelle in Danzig bei Alb. Neumann, Langenmarkt 3, 


Thürdrücker, 


(4660 
Logis ꝛc. an den Beſitzer Gu 


in Dirſchau bei Otto Sänger, in Pr. Stargardt bei J. Stelter. 


Fommer- Pferdedecken 


in waſchechten Stoffen und ſchönen Deſſins, von 4 ME. bis 7 Mk. 50 Pfg. 
empfehlen in größter Auswahl Vis. 


R. Deutschendorf & Co., 


A . 12, 
Treppenpfosten, Geländerhalter, Rosetten, Reliefs, 3 5 cee No 


Fenstergriffe, Thorweggriffe und Klopfer, Gitterfüllungen, Büsten, 


(7840 


Soolbad Wittekind bei Halle a. S. 


ſeit 15. Mai eröffnet. Romantiſche Lage, angenehmer, billiger Aufenthalt, porzüglichf 
Reſtauration. Dem Wohnun smangel iſt durch Neubauten abgeholfen. 
Tao Thiele zu richten. 


eſtellungen au 
Die Bade-Direotion. 


